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Tauferische Theologie in kKonspirativer Lektüre
Der Sammelband 88 n Kopenhagen
Der ammelband mıiıt der Signatur » Ihott 88 « in der Königlichen Bibliothek
VON Kopenhagen, der ausschliefßlich Schriften des Täufertheologen aVl! Joris
(1501-1556) enthält, ist bisher in der Forschung nicht berücksichtigt worden,
stellt aber nach meılner Einschätzung eın bedeutendes Zeugnis für die ber-
lieferungsgeschichte seıiner cnNrıften 1im Netzwerk seıner nhänger dar. Das
Augenmerk richtete sich bisher eher auf die »Jorislade« In der
Handschriftenabteilung der Universitätsbibliothek 1ın asel, die einen Teil des
Nachlasses des Täufers nthält Die darin aufbewahrtener agen 1559 drei
re ach seinem Tod dem Gericht beim Ketzerprozess VOT un bildeten die
Grundlage ZUr posthumen Verurteilung mıiıt anschliefßender Verbrennung sSEe1-
er sterbliıchen Überreste un Schriften auf dem Scheiterhaufen.‘!
In HUT eıit wurden die Bestände der Lade VONN olan:ı Bainton“, Gary
Waite?, Samme Zijlstra® un: Mirjam Van Veen® Forschungen benutzt. Ein
Teil der Schriften dieses Täufers 1e zudem erhalten, da Ss1e 1m Besitz VON Fa-
milienmitgliedern aIch, die ach dem Ketzerverfahren die ase verlas-
SC hatten. Aus dem grofßen schriftstellerischen Werk VO  — avı Joris wurden
TIraktate un: Sendbriefe 1n den verschiedensten Druckorten veröffentlicht, als
Abschriften kopiert un! Urc eın Netzwerk VON Anhängern 1m un
Jahrhundert ın Sanz kuropa verbreitet. Der handgeschriebene Sammelband
Thott ın Kopenhagen stellt eine ople VON erken dar, die 1m Folgenden iın
Auswahl beschrieben werden sollen. em wird die auflsere Gestaltung IT Z
vorgestellt.

Beschreibung
Der Sammelband ist eın Foliant, dessen Einband aus einem mıt braunemer
überzogenen Holzdeckel mıiıt den en 20 3() besteht, der mıiıt Metall-
beschlägen den 1er Ecken und Zzwel Metallschließen versehen ist. Der Er-
haltungszustand ist ausgezeichnet, WEeIlISsS aber eiıne Spur VO Wurmlöchern 1im
Leder auf. Der Überzug hat Ranken und Lilien als Wiederholungsmuster,
WI1e Porträts mıit der Buchstabenfolge: »Olive- Agustus 1536«°
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DIie Abkürzung steht für den bekannten Wahlspruch der Reformation: verbum
domini in eternum.’
DIie Innenseite des Einbandes 1st Urc Wasserbeschädigung schwer lesbar. Der
dort aufgebrachte lateinisch geschriebene Prolog, der mıiıt dem Monogramm

versehen ist, beginnt mit einem obpreis auf Jesus Christus, das Haus
des Herrn und den Sieg des aubens, der sich In Hoffnung, JeDeE, Spiritualität,
Disziplin un Gehorsam aufßern So. Der Verfasser bezeichnet den rzengel
Michael als himmlischen Oldaten, der ihm Zuflucht böte In frühneunieder-
ländischer Sprache berichtet CT weiterhin VOIN eigener Krankheit un: der Sehn-
sucht, in (ott eUe Kraft erhalten.
Die Folienblätter des Bandes sind agen gefalzt, wobei Leerseiten un:!

abgeschnittene Blätter VonNn der Machart abweichen. Insgesamt umfasst der
Band 260 beidseitig handgeschriebene Seiten. ach den ersten Seiten olg
die neuzeitliche Bleistiftfoliierung.“ Die Blattgröße beträgt 285 19,5
aufßer fol 165 (  ‚4X13; cm)}); welches eın kleineres, mıiıt eingebundenes und
beidseitig beschriebenes darstellt
Der Beschreibsto ist Papler mıt dem Wasserzeichen 8851 1536).° Jede Seite
hat einen Schriftraum VO 25,2 14;7 un:! ist 1n Spalten geschrieben, die
jeweils 6,7 breit sind. Je ach Schriftgröfße liegt die Zeilenzahl zwischen 49
un 51 Dabei haben Blätter (fol 153 169) durchgehend geschriebene eis
len In anderer Schrift, Was auf eine andere Schreiberhand verwelst.
Die Schriftsprache ist das Frühneuniederländische, für das als Sprachstufe
der Zeitraum VOINl 500 bis 1700 angesetzt wWird;. in einer Form VOINl Dialekt
aus andern oder Brabant. Beli der Schriftart handelt sich die Bastarda
mıt starken kursiven Elementen,}' die 1ın der Mehrzahl mittelalterlicher and-
schriften verwendet wurde. Als Initiale ist s1e grofß und ausladend geschrieben
un: Z Teil miıt Dekorationen W1e einem gestrichelten Gesicht (fol 46V),; e1-
131 Königskopf (fol 109v), oder mıit Blättern und Ranken (fol 181r Ee-
hen Miıt Ausnahme einiger Seiten (fol 52r-58YrT, 61v-62v, 153v-170v) wird In
Überschriften, Zwischenüberschriften, Kapitelangaben oder mıitten 1m ext
rote Tinte STa) der üblichen schwarzen verwendet.
Auf vielen Seiten welsen die Texte der Seite Bemerkungen, Erklärungen und
Hinweise auf Bibelstellen iın kleinerer Schrift auf, die oftmals rot unterstrichen
wurden. Auf fol 37v findet sich das Monogramm D). das für den Namen
aVl' Joris steht, ın Farbe, auf fol 59r die Jahreszahl 1544 Korrekturen
fehlerhafter Woörter sind mıit Durchstreichungen VOTrSCHOMME worden, eer-
tellen (fol 14r-14r; 52r-56v) wurden dagegen nicht vervollständigt. Die Jlexte
enthalten viele Abkürzungen wWw1e für Geist Gottes, für (;zatt un (35 für
(Jottes (Genitiv). Abbreviaturen begegnen als Kürzungsstrich Wortende

142



Z gebe/geben), als Häkchen Zeilenende (gerechticht‘ gerechticheyt), als
en bei Vorsilben (v langet). 1ele Abkürzungen ergeben sich aus der

Notwendigkeit, die Spalten einzuhalten. Die orthografischen Unregelmäfßig-
keiten, die möglicherweise auf Lesefehler der Kopisten zurückgehen, bestäti-
SCH, ass 65 sich bei diesem Sammelban: Von Handschriften 1ine Gemein-
schaftsarbeit verschiedener Schreiber handelt

nhalt
Der eX nthält mehr als Sendbriefe nhänger und Anhängerinnen
VOI aVl JorI1s, deren Grüße VO erhalten oder deren konkrete Fragen

geistlichen und theologischen Ihemen CT beantwortet (fol 39r-39v; 46r;
81r-81v; I-  V3 130v-131r). Bis auf die Namen Joriaen (fol 25r-25v),
Andreas (fol 25v-32v), Christoff (fol. 371r-37v), Lenart (fol 1r-81v) un:an
(fol 111r-111v) sind die Adressaten 1 eX verschlüsselt aufgeführt, wI1e

eın Brief VON David Joris Bat., Was für Batenburg steht (fol 116v Z 18r)."“
Etliche Namen wledernolen sich 1n der überlieferten Korrespondenz und sind
zudem mehrere Personen gerichtet, WI1IeEe etwa die Schreiben an un
seine Gemeinde (fol. Ir 1v)
Der Textschluss ist jeweils mıiıt einem Finıs gekennzeichnet und zentriert, mıiıt-
t1g SOWI1eEe Spltz auslaufend geschrieben. In diesen Kolophonen der Sendschrei-
ben sind me1ist eın Segenswunsch, manchmal die Namen der Adressaten oder
Absender als Abkürzung enthalten oder eine Jahreszahl bzw. eın SANZCS Datum
(fol 19r, Dez 1544; 24r, 1544; 85v Anno 1537 de dach JanüarYy; 165r, 1536
19 JanüarYy; Z August Im Textabschluss fol 68v befinden sich sechs
ineinander gefügte Kreise als inhaltliches Symbol rARR ext
Um einen INAaruc VOIN der Diversität un! dem Spektrum der enthaltenen
Quellen vermitteln, sollen 1er VO  - den mehr als 20 TIraktaten olgende her-
vorgehoben werden: Dye onschuldyge D (fol 5V — 5v°); Van dongerechte vnde
die gerechte WAare predicanten, 1544 (fol 59r — 62VvV); Van dye Gemeenten O
toerichten (fol 64r 65r1); FEen ylenden roep (fol 65v 68); Van die reynicheyt
der clederen des fleysches vnde der zielen (fol 8&2r 82); Hyr begynt dat testamet
dat Anneken Jans dochter haren Esais estelt hefft de dach January ANO

39 des MOTSCHS... (fol 83r- 84r); Prophecye er WYSaAZUng (fol 90r 93); Van
die gherechte WdTE aenbeders (fol 183v — V); Van den FEestaet woemen sich
daer In 4en weersyden hebb: vn dragen sal walt hüwen vn frouwen fe SESSCH,
wWwaer foe die echte HU Quet Vn orbait Van ingeset is./ Uthgegae int Jaer
fol.190v V) Ontschuldinghe Dauidt Jorisz aAauer dye verkeerde articulen In
viatscrap hem auerall naegeschreüe ick a4en genadige Hoge vn ele
gheboore VIOUWE Graeffiinne Vanen (fol. 196v 201v)
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Weiterhin nthält der eX eine Anzahl Lieder VONN aVl JorIis. Hoert alle
nacomelinge vanden erstien Adam (fol 24)v V); My sinekes hebbe ick

Godt (fol 2472v 2431 VOeEr des werlts grondt ick stondt... (fol 243r
5} Die ERE IS Conyick Israel.... (fol 243r r > Christen Gheesten
wilt hier 0 achten, wilt Christi toekomst Wdtsaem verwachten... (fol 243 v
V); Wel 0 wacker alle Menschen O Van sonden Christum. Verlaet al
quade... (fol 243vV 243v); Ghy hoort snel ongestoort... (fol 243VvV 244r);
Den dach mach nıet verborgen SYMWeiterhin enthält der Codex eine Anzahl Lieder von David Joris. Hoert alle  gy nacomelinge vanden ersten Adam... (fol. 242v — 242v); My sinekes hebbe ick  o Godt ...(fol. 242v - 243r); Al voer des werlts grondt ick stondt... (fol. 243r -  243r); Die HERE is Conyick I Israel... (fol. 243r - 243r); O Christen Gheesten  wilt hier op achten, wilt Christi toekomst lydtsaem verwachten... (fol. 243v —  243v); Wel op wacker alle Menschen staet op van sonden Christum. Verlaet al v  quade... (fol. 243v - 243v); Ghy ooren hoort snel ongestoort... (fol. 243v — 244r);  Den dach mach niet verborgen syn ... (fol. 244r- 244v); Uth den oeste scheynt ös  de dagvzait ... (fo. 244v — 244v).  Im hinteren Innendeckel steht das folgende Gebet von David Joris: »Een gebeth  tot Godt dagelice vth den harte toe spreken het gheschee alsoe Amen. O Allmach-  tige hillige G. HERE vnder vader des GEEST en des werlts lichts....«  Überlieferungsgeschichte  Der Codex stammt wahrscheinlich aus dem Skriptorium der Brüder vom ge-  meinsamen Leben in Rostock. Ihre Niederlassung wurde 1462 von drei Brü-  dern aus dem Bruderhaus zum Springborn in Münster gegründet und dem  heiligen Michael geweiht.'? An diesen Schutzpatron erinnert der Verfasser des  Prologs (M. N.) und nimmt Bezug auf Nicolaus Marschalk (1470-1525), ei-  nen Drucker und Gelehrten aus Rostock.!* In der Druckerei und Buchbinder-  werkstatt der Michaelisbrüder entstanden von 1476-1533 u. a. Werke für den  gottesdienstlichen Gebrauch, deren Produktion sie auch nach der Reformation  fortsetzten.'® Die Beilagen, eine gepresste Blume und ein papierenes Lesezei-  chen (29,3 x 6,3 cm) im Verwahrkasten des Codex, können auf den liturgischen  Gebrauch des Bandes in Gottesdiensten oder Privatandachten verweisen. Die  Schließen zeigen jedoch keine Gravur mit dem Namen des Besitzers, wie sie  für die Werke der Michaelisbrüder weithin charakteristisch waren,!® sondern  konzentrische Kreise, die an das Zeichen im Traktat »Een ylenden roep« (fol.  65v - 68v) erinnern.  Als Buchbinder kommt Ludwig Dietz (geb. in Speyer; verst. 1559 in Rostock)  infrage, der zunächst in der Druckerei von Hermann Barckhusen arbeitete, von  1531-1534 in Lübeck und 1548-1550 in Kopenhagen, wo er für König Chris-  tian III. die dänische Lutherbibel in einer Auflage von 3000 Exemplaren dru-  cken ließ.!” Vor seiner Kopenhagener Zeit'® und auch danach veröffentlichte er  als Universitätsdrucker mehrfach Werke von David Joris, die Blouw mit den  bibliographischen Angaben des van der Linde‘® verglichen hat. Vorlagen für  seine Arbeit fand Ludwig Dietz möglicherweise durch den Buchladen der Mi-  chaelisbrüder,*° in dem mit Handschriften und Drucken von durchreisenden  Buchführern gehandelt wurde.  114(fol 2R ÄPz 244v); Uth den scheynt 8|
de dagvzaitWeiterhin enthält der Codex eine Anzahl Lieder von David Joris. Hoert alle  gy nacomelinge vanden ersten Adam... (fol. 242v — 242v); My sinekes hebbe ick  o Godt ...(fol. 242v - 243r); Al voer des werlts grondt ick stondt... (fol. 243r -  243r); Die HERE is Conyick I Israel... (fol. 243r - 243r); O Christen Gheesten  wilt hier op achten, wilt Christi toekomst lydtsaem verwachten... (fol. 243v —  243v); Wel op wacker alle Menschen staet op van sonden Christum. Verlaet al v  quade... (fol. 243v - 243v); Ghy ooren hoort snel ongestoort... (fol. 243v — 244r);  Den dach mach niet verborgen syn ... (fol. 244r- 244v); Uth den oeste scheynt ös  de dagvzait ... (fo. 244v — 244v).  Im hinteren Innendeckel steht das folgende Gebet von David Joris: »Een gebeth  tot Godt dagelice vth den harte toe spreken het gheschee alsoe Amen. O Allmach-  tige hillige G. HERE vnder vader des GEEST en des werlts lichts....«  Überlieferungsgeschichte  Der Codex stammt wahrscheinlich aus dem Skriptorium der Brüder vom ge-  meinsamen Leben in Rostock. Ihre Niederlassung wurde 1462 von drei Brü-  dern aus dem Bruderhaus zum Springborn in Münster gegründet und dem  heiligen Michael geweiht.'? An diesen Schutzpatron erinnert der Verfasser des  Prologs (M. N.) und nimmt Bezug auf Nicolaus Marschalk (1470-1525), ei-  nen Drucker und Gelehrten aus Rostock.!* In der Druckerei und Buchbinder-  werkstatt der Michaelisbrüder entstanden von 1476-1533 u. a. Werke für den  gottesdienstlichen Gebrauch, deren Produktion sie auch nach der Reformation  fortsetzten.'® Die Beilagen, eine gepresste Blume und ein papierenes Lesezei-  chen (29,3 x 6,3 cm) im Verwahrkasten des Codex, können auf den liturgischen  Gebrauch des Bandes in Gottesdiensten oder Privatandachten verweisen. Die  Schließen zeigen jedoch keine Gravur mit dem Namen des Besitzers, wie sie  für die Werke der Michaelisbrüder weithin charakteristisch waren,!® sondern  konzentrische Kreise, die an das Zeichen im Traktat »Een ylenden roep« (fol.  65v - 68v) erinnern.  Als Buchbinder kommt Ludwig Dietz (geb. in Speyer; verst. 1559 in Rostock)  infrage, der zunächst in der Druckerei von Hermann Barckhusen arbeitete, von  1531-1534 in Lübeck und 1548-1550 in Kopenhagen, wo er für König Chris-  tian III. die dänische Lutherbibel in einer Auflage von 3000 Exemplaren dru-  cken ließ.!” Vor seiner Kopenhagener Zeit'® und auch danach veröffentlichte er  als Universitätsdrucker mehrfach Werke von David Joris, die Blouw mit den  bibliographischen Angaben des van der Linde‘® verglichen hat. Vorlagen für  seine Arbeit fand Ludwig Dietz möglicherweise durch den Buchladen der Mi-  chaelisbrüder,*° in dem mit Handschriften und Drucken von durchreisenden  Buchführern gehandelt wurde.  114(fo. DE 244v
Im hinteren Innendeckel steht das olgende VOI avl Joris: »Hen gebeth
KOYA Godt agelice vth den harte foe spreken het gheschee alsoe men. Allmach-
f1g€ hillige ERE vnder vader des des werlts lichts....«

Überlieferungsgeschichte
Der eX stammt wahrscheinlich aus dem Skriptorium der Brüder VO 58
meinsamen Leben 1ın Rostock. hre Niederlassung wurde 462 VON rel Brü
dern aus dem Bruderhaus ZU Springborn In unster gegründet un! dem
heiligen Michael geweiht. An diesen Schutzpatron erinnert der Verfasser des
Prologs N.) un nımmt ezug auf Nicolaus Marschalk (1470-1525), e1-
NenN Drucker un Gelehrten aus Rostock.!* In der Druckerei un! Buchbinder-
werkstatt der Michaelisbrüder entstanden VON, er für den
gottesdienstlichen ebrauch, deren Produktion s1e auch ach der Reformation
fortsetzten. Die Beilagen, eine gepresste Blume un: eın paplıerenes Leseze1l-
chen (29,3 6,3 cm) 1MmM Verwahrkasten des OdeX, können aufden liturgischen
Gebrauch des Bandes in Gottesdiensten oder Privatandachten verwelsen. Die
Schliefßen zeigen jedoch keine Gravur mit dem Namen des Besitzers, WwI1e S$1e
für die er der Michaelisbrüder weithin charakteristisch waren,*® sondern
konzentrische Kreise, die das Zeichen 1MmM TIraktat »FEen ylenden roeD« (fol.
65v 68V) erinnern.
Als Buchbinder kommt Ludwig Dietz (geb. 1ın Speyer; 1559 in OSTOC.
infrage, der zunächst ın der Druckerei Von Hermann Barckhusen arbeitete, VoNn
DE 1n Lübeck und 81 ın Kopenhagen, CI für Önig Y1S-
t1an ‚BER die dänische Lutherbibe 1ın einer Auflage VOIN 3000 Exemplaren dru-
cken lie1$.!” Vor seliner openhagener Zeit‘'® und auch danach veröffentlichte
als Universitätsdrucker mehrfach er VON David JorIis, die Blouw mıiıt den
bibliographischen Angaben des Van der Linde? verglichen hat orlagen für
seine Arbeit fand Ludwig Dietz möglicherweise durch den Buchladen der Mi-
chaelisbrüder,“ ın dem mıiıt Handschriften un Drucken VON durchreisenden
Buchführern gehandelt wurde.
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Der Codex gelangte schlie{fßlich In den Besitz der priıvaten ammlung VONN

(Jtto Thott 1703 - die der Königlichen Bibliothek ın Kopenhagen
schenkte,*' worauf der Vermerk ottske, Saml:; N.88 Fol. auf der Innenseite
des Bandes verwelst. Auf den Katalog dieser ammlung War 898/99 schon
Borchling““ aufmerksam geworden. Unter der Nr. nthält E den Hinweis
aufaVl Joris:
» Volumen LDISUM rubris el litteris initialibus mMInLatIs, continens complures libel-
los et tractatus argument1 fanatico mystict, GVOTUM nonnulli autforem Dra
ferunt Davidem Joris, CU mMmenlione Ua4n  S 1543 et 1556«.*

azı
Der Codex bietet eine Sammlung VOoO  an cNrıfrten un Korrespondenzen aVl
Joris; die der Forschung interessante Einblicke in die Urganisation un: spırıtu-
elle Ausrichtung der Anhängerschaft des täuferischen eologen ermöglichen
annn Bisher galt David Joris 1n der Forschung ZWar als eın führender täufe-
rischer Theologe iın Niederdeutschland, der jedoch ohne große Nachwirkung
geblieben sel,;, da esS 1n der VOIN ihm beeinflussten Täuferbewegung 1m Unter-
schied ZU Mennonitentum keiner kontinuierlichen Gemeindebewegung
un: Ausprägung einer funktionalen Ekklesiologie gekommen ist. Das vorlie-
gende Quellenmaterial lässt ach der Rezeption täuferischer Theologie iın einer
konspirativ gelebten Gemeinschaft DZw. Gemeinschaften einer »Kirche 1m
Untergrund« fragen. Die Bedeutung literarischer Netzwerke für das Dissi-
dententum der Frühen Neuzeit ist anhand der Analyse des Sammelbandes, die
ich 1m Rahmen meıl1nes Dissertationsvorhabens vornehmen werde, eine
evante Facette erweitern.

Anmerkungen
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